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Telegramm.* Ludwigsburg , 20 . Okt.*) Heute
vormittag 9 Uhr, als Seine Königliche
Hoheit Prinz Wilhelm eben zur Kirche
fahren wollte, wurde auf denselben von
einem gut gekleideten Individuum ge¬
schossen . Durch Gottes allmächtigen
Schutz verfehlte die Kugel ihr Ziel. Der
Prinz blieb unverletzt . Der Thäter
ist verhaftet. Derselbe soll aus Ulm sein
und Klaiber heißen. Die ganze Stadt
ist in größter Aufregung über dieses
nichtswürdige Attentat . Die Freude über
die Errettung des Prinzen ist groß und
allgemein.

Nachschrift. Der verhaftete Attentäter
Klaiber aus Ulm hat im Verhör angegeben , er
sei eigens von Ulm 'hieher gefahren, um den
Prinzen Wilhelm zu erschießen, damit ein Ka¬
tholik auf den Thron komme. Klaiber ist 31
Jahre alt und scheint geistesgestört zu sein.

*) Wiederholt aus einem heute früh ausgegebeuen und
an die meisten Abonnenten versandten Ertra -Blatte.

Tapes -Politik.
— Das Kaiscrpaar ist am 19. d. voimit-

tags inMonza eingetroffen. König Humbert
und seine Gemahlin sowie viele Mitglieder des
italienischen Königshauses waren zum Empfange
anwesend.

— Die,PosU weiß zu melden, daß die
beiden Kaiser sich nicht getrennt haben , ohne
bereits eine neue Zusammenkunft zu vereinbaren:
Kaiser Alexander hat den Kaiser Wilhelm ge¬
beten, den großen Manövern beizuwohnen , welche
im nächsten Sommer in Rußland stattfinden
werden, und unser Kaiser hat diese freundschaft¬
liche Einladung seines hohen Gastes und Ver¬
wandten auf das bereitwilligste angenommen.— Fürst Bismarck soll geäußert haben,
er sei mit dem Gesamtergebnis cher Unterredungmit dem Zaren sehr zufrieden; er habe sich
von neuem überzeugt, daß der Zar durchaus
friedliebend sei ; derselbe werde nie Krieg gegen
Deutschland beginnen . Die Zukunft sei eine
friedliche.

— Im Ruhrkohlenbezirk scheint die
Maßregelung der Bergleute noch nicht beendigt
zu sein . Die „Köln. Ztg. " erfährt, die dortigen
Zechenverwaltungen hätten die gegenseitige feste
Vereinbarung getroffen , keinen Arbeiter anzu¬
nehmen, der auf einer Zeche des Bezirks ent¬
lassen worden sei oder gekündigt hat. Die
„Köln. Ztg. " wendet sich energisch gegen dieses
Verfahren im allgemeinen und nennt es Ver¬
nichtung der Freizügigkeit.

— Der Eröffnung der französischen Kam¬
mern wird für den 11. k. entgegengesehcn . Die
rednerischen Ausschweifungen der letzten Depu¬
tiertenkammer sind noch in so frischer und trau¬
riger Erinnerung , daß nicht zu verwundern ist,
wenn die Presse der „ Ordnungsparteien " beson¬ders auf die Wichtigkeit der Geschäftsordnungfür Aufrechterhaltung der Würde und des An¬
sehens der Deputiertenkammer hinweist. Eine
ganze Anzahl von Verbessernngsvorschlägenkommt

zum Vorschein , die meist darauf abzielen , die
absichtlich hervorgerufenen Skandale zu verhin¬
dern. Derlei Störungen werden namentlich von
Seiten der Boulangisten befürchtet ; man glaubt
aber andererseits auch, daß ein energischer Prä¬
sident sehr viel thun könnte , um gerade diesen
Leuten den Mund zu stopfen . Drei zu Proto¬
koll gegebene Ordnungsrufe haben bekanntlich
Entziehung der Diäten auf einen Monat zur
Folge . Eine ganze Anzahl der Leute Boulan-
gers ist aber auf diese Entlohnung angewiesen,
so gut als wenn sie irgendwo in einem Ge¬
schäft angestellt wären. Der Kammerpräsident
hat also solchen Leuten gegenüber ein Mittel
von besonderer Wirksamkeit in der Hand.

Laadesuachrichteu.
' Altensteig, 21 . Okt. Von dem Reichs-

tags -Wahlergebnis heben wir noch folgendeRe¬
sultate aus den einzelnen Orten hervor. Es
erhielt in

o . Gültlingen. Schickler.
Nagold Stadt 203 167
Altensteig Stadt 230 15
Altensteig Dorf 24 4
Beihingen 7 27
Berneck 51 6
Beuren 16 4
Bösingen 36 9
Ebershardr 53 4
Ebhausen 120 36
Effringen 48 21
Egenhausen 21 70
Emmingen 29 66
Enzthal 45 38
Ettmannsweiler 22 9
Fünfbronn 17 23
Garrweiler 25 1
Gaugenwald 20 —

Gültlingen 97 25
Haiterbach 136 80
Jselshausen 58 7
Mindersbach 25 20
Ober -Schwandorf 67 14
Ober -Thalheim 56 22
Pfrondorf 13 35
Rohrdorf 72 28
Nothfelden 52 21
Schietingen 23 18
Schönbronn 61 5
Simmersfeld 59 6
Spielberg 69 3
Sulz 70 24
Ueberberg 63 —

Unter-Schwandorf 29 —

Unter-Thalheim 32 46
Walddorf 79 17
Warth 51 2
Wenden 17 8
Wildberg 77 56
Calw 357 273
Aichhalden mit Oberweller 23 5
Bergorte (Aichelberg , Hünerberg,

Meistern u. Rehmühle) 23 10
Breitenberg 60 6
Hornberg 30 2
Zwerenberg 39 3
Martinsmoos 50 5
Neubulach 50 39
Oberhaugstett 30 35
Teinach mit Emberg undSchmieh 26 65
Neuenbürg 197 107
Calmbach 164 118
Enzklösterle 12 24
Wildbad 203 129

Herrenalb 148 4
Herrenberg Stadt 187 116

Das offizielle Gesamt-Resultat ist folgen¬
des : v . Gülilingen 7991 , Schickler 4676.

* Gültlingen OA . Nagold , 17 . Okt. Vor
einigen Tagen wurde von dem Tuffsteinbesitzer
Däuble in seinem an der Straße nach Decken-
pfronn gelegenen Steinbruche ein archäologischer
Fund zu Tage gefördert, der nach dem Urteil
des Landeskonservators Paulus einen bedeuten¬
den Wert hat. In einer Tiefe von 3Vs Meter
stieß D . auf ein Reihengrab , das das wohler¬
haltene Skelett eines großen Mannes barg.
Kleidung und Rüstung sind verwest . Nur die
aus Edelmetall bestehenden Teile desselben sind
erhalten. Diese bestehen aus schweren silbernen
und goldenen Schnallen und aus dem mit Gold¬
blech verzierten Griff des mehr als handbreiten*
langen Schwertes . Auf dem Griff ist ein Knauf
aus Bernstein und in diesem eingesetzt ein edler
Stein . Nach dem Urteil Sachverständiger stammt
das Grab aus dem 4. Jahrhundert. Es muß
vermutet werden , daß in der Nähe weitere solche
Grabstätten sind. Die bedeutende Tiefe aber
erschwert das Weitergraben.

* Horb, 17. Okt. Die Zahl der Darle¬
henskassenvereine ist in unserem Bezirke in steter
Zunahme begriffen . So wurde letzten Sonn¬
tag in Bieringen die 10. derselben gegründet
und zählt der junge Verein bereits über 40
Mitglieder.* Stuttgart, 18. Okt. Der König und
die Königin kehren nächsten Dienstag, 22 . d.
nachm . 4,45 Min., mittelst Sonderzugs von
Friedrichshafen . .ierher zurück.

* Stuttgart. Wie zuverlässig mitgeteilt
wird , hat das königl . Staatsministerium sich von
sämtlichen Ministerien bis längstens 1. Novbr.
Vorschläge erbeten über eine den nicht definitiv
angestellten , gegen Taggeld im Staatsdienst
ständig verwendeten Beamten und Bediensteten
zu gewährende Ausbesserung . Aus diesem Schritt
ist zu entnehmen , daß die K. Regierung auch
diese Kategorie von Beamten nicht stiefmütter¬
lich behandelt und versteht es sich von selbst,
daß, nachdem einmal A gesagt ist, auch das B
ausgesprochen werden muß. Diesen Beamten
soll der Genuß der Aufbesserung ebenfalls vom
1 . April d. I . an zu teil werden.

* Der „Fr . Ztg. " wird aus Stuttgart
geschrieben : „Es verlautet , seitens der württ.
Regierung stünden nächster Tage Maßnahmen
bevor, die einen Rückgang der Fleischpreise be¬
zwecken . " Wir dürfen auf diese Maßnahme be¬
gierig sein. Richtig ist , daß in jüngster Zeit
die Viehpreisewieder zurückgegangen sind, während
die Fleischpreise ihre so rasch erklommene Höhe
noch vollständig beherrschen.* Stuttgart, 18. Okt. Seine Majestät
der König hat den Hinterbliebenen Karl Mayers,
welchen Höchstderselbe von der Universitätszeit
her gut kannte, Seine aufrichtige Teilnahme
an dem erlittenen Verluste aussprechen lassen.* Ulm, 16. Okt. Wie der „ Neu -Ulmer
Anzeiger " berichtet , ist ein seit Jahren hier wohn¬
hafter pensionierter Beamter , Regierungsregi¬
strator Heinrich , durch eine unglückliche Verwechs¬
lung von Heilmitteln an Herzlähmung gestorben,
indem ihm von seiner Gattin statt des vom
Hausarzt verschriebenen Chinins Chloroform
gereicht wurde, das sich zur Linderung von Zahn¬
schmerz im Hause befand. Die Leiche sollte
auswärts beigesetzt werden , wurde jedoch auf
richterliche Verfügung einstweilen ins Leichenhaus
in Neu -Ulm übergeführt.
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* Der Kaiser von Rußland hat für die Ar¬
men Berlins 10,000 Mk. gespendet.

* Berlin, 18 . Okt. In einem Artikel,
welcher der scheidenden Tochter der Kaiserin
Friedrich, Prinzessin Loste, gewidmet ist , sagt
die „Nordd . Allg . Ztg . " : Unter dem Jubelrufe,
der Kaiser Wilhelm II . in den von ihm be¬
suchten Ländern des Nordens und des Südens
entgegen geschallt . hat sich das Band der Ein¬
tracht und des Vertrauens befestigt , das jene
Länder mit uns verbindet. In der Stärkung
und Belebung dieser Beziehungen aber hat unser
Kaiserlicher Herr stets neue Bürgschaften für
die Wahrung und Erhaltung des Völkerfriedens
geschaffen und damit der Wohlfahrt und dem
Gedeihen aller den Segnungen dieses Friedens
huldigenden Nationen ein neues Unterpfand und
neue Sicherheit gewährt.

* Chemnitz, 20 . Okt. Nachdem schon fest
einiger Zeit die Arbeiter der größten hiesigen
Strumpffabrik streiken , ist nun auch , trotz der
bereits erfolgten nicht unerheblichen Erhöhung
der Löhne , in mehreren Wirkwarenfabriken der
Umgegend die Arbeit eingestellt worden. In
Limbach sind seit mehreren Tagen Ruhestörungen
vorgekommen , welche Zunahmen , so daß gestern
von hier militärische Hilfe erbeten wurde.

* Wetzlar, 18 . Okt. Der hiesige „Anzeiger"
bestätigt die eben durch die Presse gehende Nach¬
richt , daß bei der Familie Daniel in Greifenstein
ein Brief ans Algier eingelaufen ist, welcher
von der 19jährigen Gefangenschaft des Sohnes
der Familie berichtet , der angeblich bei Grave¬
lotte Kriegsgefangener wurde. Dieser Notiz
fügt das erwähnte Blatt jedoch hinzu : „ so sehr
es nun auch zu wünschen wäre , daß den bejahrten
Eltern der verloren geglaubte Sohn wieder ge¬
schenkt würde, so ist doch einstweilen noch zu
bezweifeln , ob der Briefschreiber mit dem seit
Gravelotte verschwundenen Heinrich Daniel iden¬
tisch ist . Denn nur zu oft ist schon die Hoff¬
nung bekümmerter Eltern zu frechen Täuschungen
seitens solcher Subjekte benutzt worden, welche
— Gott weiß woher — sich über die Verhält¬
nisse solcher Familien Kenntnis zu verschaffen
gewußt haben, denen ein teuerer Angehöriger
durch den Krieg entrissen worden ist . Auch liegt
im gegenwärtigen Falle die Mutmaßung eines
Betrugsversuches insofern nicht sehr weit ab, als
eine übelbeleumundetePersönlichkeit aus Greifen¬
stein, die über die Angelegenheiten der Familie
Daniel sehr wohl unterrichtet sein kann , sich
thatsächlich in Algier Herumtreiben soll . Auf
alle Fälle werden die behördlichen Nachforschungen
ergeben , ob die hochbetagten Eltern auf die
Wiederkehr ihres Sohnes zu rechnen haben, oder
ob sie denselben nach wie vor als einen für
das Vaterland gefallenen braven Soldaten be¬
klagen müssen ."

* Hamburg, 19. Oktober. Schuhmacher
Benthien wurde wegen des an einem lOjähr.
Knaben verübten Mords zum Tode verurteilt.

* Flensburg, 16 . Okt . Ein zehnjähriges
Mädchen, Namens Petersen , wurde tot im Sande

verscharrt bei Flensburg aufgefunden. Es wurde
ein scheußlicher Lustmord festgestellt . Der mut¬
maßliche Mörder, ein Arbeiter , Namens Hansen,
ist flüchtig.

Allsläodisches.
* Wien, 18. Okt . Das „ Neue Tagblatt"

behauptet neuerdings , zwischen Serbien und Mon¬
tenegro sei ein Bündnis abgeschlossen worden
für gegenseitige Verteidigung und gemeinsame
Aktion . Rußland habe die Unterstützung des
Vertrages zugesichert.

* Wien. Der Minister des Auswärtigen,
Graf Kalnoky, wird Ende dieses Monats einer
Einladung des Reichskanzlers nach Friedrichs¬
ruh Folge geben . — Einige ungarische
Minister wollten zurücktreten , wenn die Armee
in Zukunft nicht „ kaiserlich und königlich " ge¬
nannt und den Honveds die Führung der un¬
garischen Fahne gestattet werde. Der Kaiser
wollte nach Meran abreisen, hat es aber auf¬
gehoben — so wichtig erschien ihm die Sache,
um deretwillen schon mehrfache Beratungen statt¬
gefunden haben.

" Wien, 20. Okt. Das heute ausgegebene
Armee-Verordnungsblatt publiziert das kaiser¬
liche Befehlsschreiben an den Kriegsminister , wo¬
nach die Armee und Kriegsmarine den Titel
„ kaiserlich und königlich " zu führen hat.

* Graz, 18. Okt. Authentisch wird ver¬
sichert, die Blättermeldungen über ein Zusammen¬
treffen des ehemaligen Fürsten von Bulgarien
mit dem Prinzen Ferdinand von Coburg in
Paris seien unbegründet. Ersterer hat Graz in
der letzten Zeit überhaupt nicht verlassen.

* Bern, 18 . Okt. Der. Miterbauer des
Eiffelturmes , Köchlin , suchte bei dem Bnndesrat
um Konfession für die Erbauung einer Draht¬
seilbahn von Lauterbrunnen auf die Jungfrau
nach . Die Kosten sind auf 10 Millionen Franks
veranschlagt. Der ? Bau soll größtenteils mittelst
Tunnel erfolgen.

* Zürich, 17. Okt. Laut „ N. Z . Ztg."
flüchtete aus Genua der Getreidehändler G . B.
Ferrari mit Hinterlassung von l?Z Millionen
Franken Defizit.

^ Paris, 18. Okt. Frankreich wird gegen
einen geplanten dauernden Aufenthalt Boulangers
in Brüssel energisch protestieren.

* Paris. 19. Okt. Vor dem Kriegsgericht
begann am Mittwoch nachmittag bei geschloffenen
Thüren die Untersuchung gegen Laisant , welcher
bekanntlich gesagt Haine , er würde im Falle
eines Krieges seinen Degen zuerst gegen die
jetzige Regierung kehren . Das Urteil wurde be¬
reits am selben Abend gefällt, es wird indes
erst bekannt gegeben , wenn der Gouverneur von
Paris dasselbe dem Kriegsminister übermittelt
hat. — In den Kreisen der Monarchisten be¬
streitet man die von der republikanischen Presse
fort und fort aufgestellte Behauptung , der Graf
von Paris habe Boulanger Geldunterstützungen
zukommen lassen und wende ihm auch gegen¬
wärtig noch Geldmittel zu. In Wahrheit unter-

* (Verschiedenes .) Der Sattler Benerle
von Deizisau ist im Neckar ertrunken. —
Ein Bäckerlehrling in Plo chiiî en wollte mit
einer Pistole schießen; da der schuß nicht los¬
ging, blies er ins Rohr hinein Plötzlich ent¬
lud sich die Waffe ihm ins Gesicht , so daß Kinn
und Wangen zertrümmert wurden. — In dem
Städtchen Hei ms heim bei Leonberg sind 2
Wohngebäude und 3 Scheunen abgebrannt . —
Der Verlust der Staatskasse durch das Bahn¬
unglück bei Vaihingen wird auf 1 Million
Mark berechnet . Von den verwundeten Personen
befinden sich 16 noch in der Behandlung . Bei
allen nimmt die Heilung den erwünschten Fort¬
gang. — In Tübingen stellte sich infolge einer
Lei den Bäckern vorgenommenen Brotvisitation
bei verschiedenen ein nicht unbedeutender Ge¬
wichtsmangel heraus. Bestrafung der Bäcker ist
eingeleitet. — Ein für die heurige Herbstzeit
lesenswerter Anszug aus der Biberacher
Chronik von 1289 sagt : „Anno 1289 war ein
gar milder Winter , also daß die Buben auf das
hl . Weihnachten badeten, die Wiesen grün lagen
und Veilchen blühten " . „Zu Konstanz wurden
Kränze aus Violen verkauft, die Buben badeten
in der Riß und in der Schüssen . Um diese Zeit
kostete in Biberach ein Huhn 2 Pfg ., 1 Scheffel
Kernen 24 Kreuzer, ein Scheffel Roggen nur
15 Kreuzer und 12 Eier einen Pfg . — In
Zuffenhausen erschoß sich ein 12jähr. Knabe.
Einer Unart wegen hatte ihm seine Mutter ge¬
droht , sie werde es seinem Vater sagen und aus
Furcht vor den in Aussicht stehenden Schlägen
beging er die unselige That.

* In Ludwigshafen am Rhein tranken
drei Pfälzer um die Wette vom heurigen Feder¬
weißen . Nachdem 20 Schoppen (10 Liter ) ge¬
meinschaftlich vertilgt waren , fiel einer der Wett-
Trinker , ein Kaufmann , in der Wirtschaft tot
zu Boden. Der zweite , ein Oekonom , wurde
auf dem Heimwege vom gleichen Schicksal er¬
eilt ; er wurde in früher Morgenstunde in der
Maxstraße als Leiche aufgefunden. Nur der
dritte hat das Gelage überdauert . Herzschlag
wurde bei den beiden ersten als Todesursache
festgestellt.

* Ingolstadt, 18 . Okt . Ein schreckliches
Familiendrama spielte sich heute hier ab . Der
im 1 . Stock des Hauses Nr. 628 wohnende
Höllbräu -Buchhalter Neßl schoß mit einem Re¬
volver seine Frau in die rechte Brustseite und
verletzte sie schwer. Hierauf versuchte sich Neßl
zu verstechen und verwundete sich gleichfalls tät¬
lich. Die Leute haben sieben unmündige Kinder.

* Berlin, 18. Okt. Der „Post " zufolge
ha - der Zar den Kaiser Wilhelm eingeladen,
den großen russiscken Manövern im nächsten
Sommer beizuwohnen . Kaiser Wilhelm habe
die freundschaftliche Einladung bereitwilligst
angenommen.

* Berlin, 18. Okt. Wie ans Wien ge¬
meldet wird , sollte heute abendKaiser Manz Josef
das deutsche Kaiserpaar in Innsbruck begrüßen.

Waldschmetlerling . (Nachdruck -erboten .)
Erzählung von B. Waldow.

( Fortsetzung .)

„ Der nicht ? Nun, da hört alles auf! Als ob das nicht vom
frühen Morgen bis zum späten Abend ein gemeinsam Jubeln und ein
gegenseitiges Necken wäre, daß unsereins selbst wieder jung bei diesem
Treiben wird ! Ich begreife dich nicht, Alte, du hast doch sonst die Augen
überall , und hier - "

„ Eben weil ich sie stets offen habe, " - fällt ihm die Gattin in
die Rede — „darf ich behaupten, daß Margarete für Thalberg auch
nicht eine Spur von Liebe fühlt , für diesen nicht , das glaube mir.

"

„Für diesen nicht. — Soll das etwa heißen , daß sie dagegen für
den andern schwärmt? Das ist zum Lachen , Thilde ! Was sich neckt,
das liebt sich , und nicht, was , von gelehrtem Krimkrams schwatzend,
ruhig und vernünftig bei einander sitzt, es vor lauter Scheu kaum wagend,
lustig und fidel einander anzuschanen , wie man dies bei Margarete und
dem Doktor alle Tage wahrzunehmen die Gelegenheit hat . Haben wir
etwa in dieser Weise uns unsere Liebe kund gethan, he ?"

„Wir freilich nicht, " entgegnet lachend die Gefragte . „Du wärst
auch gerade eine Natur gewesen, die es , ohne alle möglichen Allotrias
zu treiben, wie der Thalberg, lange ausgehalten hätte !"

„ Nun , siehst du wohl ! Und so geht 's jedem , dem Gott Amor den
Herzenshammer in unnormale Schwingungen versetzt.

"
„ Nicht jedem, Alter , glaube mir .

"
„ Mach ' mich nicht böse, Thilde , mit deinem ewigen Opponieren!

Jedoch, was streiten wir darum , die Zeit wird's lehren, wer von uns
beiden recht behält . . .

Weiter kommt er nicht in seiner Rede , denn soeben wird Marga¬

retens Stimme, die ein frisches , fröhliches Lied in die Luft schmettert,
draußen laut.

„Da haben wir's !" ruft er erfreut und jede Spur von Unmut
schwindet ans den wetterbraunen Zügen . „Nun kommt sie an mit Sang
und Klang , 's ist doch ein praktisch Mädel, daß sie stets die Kehle
schmiert , wenn's an 's Marschieren geht." Und mit heiterer Miene blickt
er der fröhlich Eintretenden entgegen , auf deren Wangen die frische Morgen¬
luft liebliche Rosen hingezaubert.

„Geh' meinem alten Brummbär nicht zu nahe, Kind ! " ruft, Mar¬
garetens fröhlichen Gruß erwidernd, die Matrone, indem sie sich bemüht,
ernsthaft dreinzuschauen , was ihr jedoch nicht gelingen will.

„Hat der gestrenge Herr gescholten, daß ich so lange blieb ?" fragt
die Gcnackite. „ O , fei nicht böse, Herzensonkel ! Es war gar zu präch¬
tig heute da draußen und mir so wohl zu Mut, daß es mich immer
weiter krieb. Bring' dir auch einen schönen Gruß vom Walde mit ."

Und dabei umschlingt sie unter heiterem Lachen seinen Hals und
schaut kindlich bittend in sein bärtiges Gesicht.

„ Schmeichelkatze ! " tönt 's ihr nach , als sie im nächsten Augenblick
die gleiche Prozedur auch mit der Tante unternimmt.

„Du warst mir überhaupt nicht böse, gelt ? Nun, dafür sollst du
auch die prächtigen Blumen haben, die ich mitgebracht. Sieh nur , wie
Diamanten blitzt der Tau auf ihnen, jedoch verwildert sehen sie noch
aus ; will sie erst zum vernünftigen Sträußchen binden ."

„In erster Linie aber deinem Frühstück Ehre machen, denn solcher
Marsch läßt hungrig werden," mahnt die Frau Oberförsterin und füllt
ihres Lieblings Tasse mit jenem braunen , duftenden Getränk , das in
Palast und Hütte sich so erstaunlicher Beliebtheit erfreut.

„Nun , und wie steht 's mit dir , Väterchen, trinkst jetzt wohl zur
Gesellschaft noch ein Täßchen uüt ?"



stützen, wenn auch weniger zahlreich , noch heute
Damen und Herren der Aristokratie Frankreichs,
Rußlands, Englands und angesehener Familien
Amerikas den General mit Geldbeiträgen.

* Daß der Prinz von Koburg in Paris
mit dem ehemaligen Prinzen von Battenberg
zusammengetroffen sei , wird bestritten; dagegen
fand in irgend einem der Pariser Theater eine
Zufällige Begegnung zwischen dem Prinzen Ferdi¬
nand und dem König Milan statt ; sie unter¬
hielten sich längere Zeit.

* Die Pariser klerikalen Blätter kündigen
an , der hl. Stuhl werde sich gegen die Aeuße-
rnngen Crispi's , die sie „eine neue, den unver-
jährbarcn Rechten des Papstes zugefügte Be¬
leidigung" nennen , nachdrücklichEinspruch erheben.

* Brüssel, 18. Okt . Liller Blätter zufolge
steht ein allgemeiner Bergmannsstreik in Nord¬
frankreich bevor.

* Der russische Geldbedarf für die Beschaffung
eines kleinkalibrigcn Gewehres beträgt 250 Mill.
Rubel und soll durch eine innere Anleihe auf¬
gebracht werden.

* Eine Bestie in Menschengestalt ist der Bauer
Newiadomski aus dem DorfeDomanewczibei
Olkusch (Gouvernement Warschau). Derselbe
heiratete vor drei Jahren ; bald nach der Trauung
aber begann er sein junges schönes Weib zu
hassen , weil sie — braune Augen hatte . Er
schlug die Frau beständig und trieb sie mehr¬
mals aus dem Hause. Das Weib aber, dessen
Liebe zum Manne trotzdem nicht erkaltete, kehrte
immer wieder zurück. Mit ihrem Säugling, der
die braunen Augen der Mutter geerbt, trat sie
vor einigen Tagen , nachdem sie sich bei ihren
Eltern längere Zeit aufgehalten , in die Hütte
ihres Mannes. Sie glaubte durch das Kind
den Zorn ihres Gatten zu besänftigen. Der
Bauer aber wurde bei dem Anblick derbraunen
Kinderaugen von rasender Wut erfaßt , er entriß
der Mutter den Säugling und bohrte ihm beide
Augen aus. Die Frau verheimlichte diese Schand-
that aus Liebe zu dem Manne und ließ sich
weiter geduldig mißhandeln . Newiadomski bekam
kurz darauf einen seiner Wutanfälle; er riß sein
Weib an den Haaren nieder , prügelte es ent¬
setzlich , hackte ihm die Finger ab , zerschnittt
die Fußarterien, schlitzte den Leib auf und riß
die Eingeweide heraus . Durch das Stöhnen
der Verstümmelten wurde ein Vorübergehender
aufmerksam ; als er eintrat, floh der Unmensch.
Erst am dritten Tage wurde er verhaftet . Im
Krankenhause zu Ulkusch ist die unglückliche Frau
ihren Verletzungen erlegen.

* Belgrad, 18. Okt. Die Honorar-Kon¬
suln Serbiens in Berlin , Hamburg , Leipzig,
Gleiwitz, Stuttgart und Frankfurt wurden, da
die Konsulate sich nicht mehr für notwendig
erweisen , ihres Amtes enthoben und gleichzeitig
durch Ehrenzeichen ausgezeichnet.

* (Hebung eines gesunkenen Kriegsdampfers .)
Anfangs März dieses Jahres fuhr einer der
größten englischen Kriegsdampfer , der Sultan,
ein Schiff von 9290 Registertonnen, 7720 Pferde¬

kraft und 19 Kanonen erster Größe , in der Nähe
von Malta auf Felsen, wurde leck und sank.
Als alle Anstrengungen der Engländer , das
Schiff zu heben, erfolglos waren, machte der
Italiener Giovanni Battista Baghino sich an¬
heischig, das Schiff gegen eine Belohnung von
einer Million Mark zu retten ; im Falle des
Mißlingens sollten ihm seine Auslagen mit
400,000 Mk. vergütet werden . Da der „Sultan"
annähernd fünfzehn Millionen Mk. gekostet hatte,
ging man von englischer Seite auf diesen Vor¬
schlag ein. Wider Erwarten glückte das Unter¬
nehmen . Ursprünglich wollte Baghino mit Hilfe
von starken Pumpen und Bojen das Schiff heben.
Als ihm jedoch seine Taucher meldeten , daß
dasselbe zwischen zwei , in Spitzen endigenden,
6—8 Fuß hohen Felsen liegt und an der un¬
teren Seite, deren Eisenplatten V8 Zoll dick
sind, neun Löcher hat , durch welche das Wasser
eingedrungen sei, beschloß er, zuvörderst einen
dieser Felsen zu sprengen. Diese merkwürdige
Rettung des gesunkenen Riesenschiffes ist nach
einem Berichte des österr.-ungarifchen Konsulates
in Liverpool mit Erfolg durchgeführt worden.
Es wurden etwa 5000 Tonnen Gestein entfernt
und die 9 Löcher mit wasserdichten , mit Zement
gefüllten Leinwandsäcken verstopft. Sobald die
Taucher dies ausgeführt hatten , begann man
mit 16 Pumpen das im Innern des „Sultans"
befindliche Wasser auszupumpen. Es währte
nicht lange , und man nahm wahr , daß das
Schiff sich zu heben anfing, und nach einer
kleinen Unterbrechung, die dadurch verursacht
wurde, daß ein Sack aus einem der Löcher
herausrutschte und daher durch einen frischen
ersetzt werden mußte, wurde der „Sultan" wieder
flott und vor ein paar Wochen nach dem etwa
13 Meilen entfernten Arsenale von Malta ge¬
schleppt . Bei diesem gelungenen Werke soll der
Unternehmer 800,000 Mk. verdient haben, da
seine Kosten sich nur auf 200,000 Mk. stellten.

* Lissabon, 19. Okt. Der König ist
heute Vormittag 11 Uhr gestorben . König Lud¬
wig I. wurde am 31 . Oktober 1838 geboren
und kam am 11 . November 1861 zur Regie¬
rung . Sein Nachfolger ist der 26jährige Kron¬
prinz Karl, der mit der Prinzessin Amalie , einer
Tochter des Grafen von Paris , vermählt ist.' Aus Cincinnati wird berichtet : Ein
Wagen der durch Dampf getriebenen Drahtseil¬
bahn fuhr mit 9 eingeschlossenen Passagieren
den 300 Fuß hohen Mount Auburn hinauf.
Als derselbe eine Strecke von 700 Jards zurück¬
gelegt hatte und fast auf der Höhe angelangt
war, wurde die Maschine, welche das Draht¬
seil aufwindet, schadhaft, und der Maschinist
war nicht im stände , dieselbe zum -stehen zu
bringen, so daß der Wagen an den Perron
anprallte , die Drahtseile rissen und der Wagen
mit Blitzesschnelle auf einem falschen Schienen¬
wege bergab raste. Unten stieß der Wagen mit
einem wartenden, ebenfalls mit eingeschlossenen
Passagieren gefülltenTrambahnwagen zusammen.
Beide Wagen wurden zerschmettert , 10 Passa¬

giere sofort getötet und über 20 schreÄich
verletzt.

Handel «ad BerikHr.
* Her bst Nachrichten vom 18. Oktbr.

Schnaith i. R. Verkauf ziemlich lebhaft.
Preis von 105—120 Mk. Käufer sehr will¬
kommen. — Beutelsbach. Verkauf sehr
lebhaft zu Preisen von 100—120 Mk. Vorrat
noch 800 Hektol. — Strümpfelbach. Meh¬
rere Käufe zu 100—120 Mk. Qualität gut.
Käufer eiugeladen. — Rothenberg. Käufe
Mittelgewächs 134 und 138 Mk. pr. 3 Hektl.
Vorrat 500 Hektl. Käufer eingeladen.

* Stuttgart, 18. Okt. (Mostobstmarkt.)
Güterbahnhof . Zufuhr 30 Waggons : (26 österr.-
ungar. , 2 französ., 2 schweiz.) Preis waggon¬
weise 1480 , 1500 bis 1530 Mk. , im Kleinen
8 Mk., 8 Mk. 20 bis 8 Mk. 40 Pf . ver Ztr.

* Stuttgart, 19. Okt. (Kartoffel - und
Krautmarkt .) Kartoffeln : 500 Ztr. ä. 2 Mk.
50 Pfg . bis 3 Mk. 20 Pfg . Pr . Ztr. Filder-
kraut : 6000 Stück. 10 bis 14 Mk. pr. 100 Stück.

* Reutlingen, 18. Okt. Der Obsthansel
scheint seinen Höhepunkt erreicht zu haben. Die
Preise für Mostobst bewegen sich heute zwischen
7 Mk. 80 Pfg . und 8 Mk. 20 Pfg . pr. Ztr.

* Aus dem Oberamt Horb, 17. Okt.
Im Bezirk Horb hat das anerkannt gute Hopfen¬
produkt zu 30—50 Mk. nebst Trinkgeld willig
Abnehmer gefunden und es lagert nicht mehr
sonderlich viel Ware in den Ortschaften. Ver¬
schiedene sind gänzlich ausverkauft.

* Aidlingen, O. A. Böblingen , l7 . Okt.
Der Hopfenhandel ist gegenwärtig hier flau.
Es liegen noch manche Ztr . Hopfen, worunter
noch Primaware. Verkauft wurden per Ztr.
zu 25 bis 50 Mk. nebst Trinkgeld etwa 600
Ztr. Käufer sind noch immer bei dem haudels-
lustigen Publikum erwünscht.

* Aus dem Oberamt Horb, 17. Okt.
Bei dem am letzten Dienstag in Horb avgehal-
tenen Krämer - u . Viehmarkt machte sich ein be¬
deutender Viehabschlag geltend ; für ein Paar
Ochsen wurden 100— 150 Mk. weniger erlöst.

* (Vie h .) Die Nachfrage nach gutem Zucht¬
vieh in den Bezirken des Verbands der oderba¬
dischen Zuchtgenosseuschaften hält an. So ist
eben im Bezirk Stockach wieder eine Kommission
aus Aschaffenburg anwesend, welche zahlreiche
Viehcinkäufe machte und gute Preise bezahlte,
z. B. für 1—2jährige Kalbinneu 300—550 Mk . ,
für 2 Farrenkälber zusammen 300 Mk., für ein
16 Tage (!) altes Stierkalb 72 Mk. Das
sind hohe Preise , die man nie für möglich gehalten
hätte . Auch eine Kommission aus Crailsheim
hat ziemlich Vieh eingekauft, u. a. bei I . Brod-
mann in Stockach eine selbstgezogene Kuh, Sim-
menthaler Raffe, um 950 Mk.

* (Erkannt .) Mann : „ Mein lieves Herz,
mein süßes Liebchen. " Frau : „ Streng' D ch
nicht an ! Den Hausschlüssel kriegst Du doch
nicht ! " —

Verantwortlicher Redakteur : W - Nieker, Ättenneig.

„Versteht sich Tilde, " nickt der Weidmann , indes er sinnend auf
die von Margarete mitgebrachtenBlumen niederschaut und alsdann ernst¬
haft folgen läßt : „ Nicht lange wird es dauern, dann ist 's vorbei mit
all' der Sommerherrlichkeit nnd dicht beschneit sind Weg und Steg . Es
ist dann noch viel öder, einsamer bei uns ; wird dir 's denn auch im
Winter hier gefallen, Gretchen , oder willst du vor Beginn desselben ruber
in die Residenz ?"

„Ich von euch fort ?" kommt 's hastig über ihre Lippen und beinahe
erschreckt setzt Margarete die schon an den Mund geführte Taffe nieder.
„ Freiwillig geh' ich nicht, das steht ganz fest, und wenn ihr so grausam
wäret, mich fortzuschicken, würde ich nicht eher ruhen , bis ihr euer Wort
zurückgenommen . Nirgends in der Welt kann's schöner sein, als hier,
und nirgends möcht' ich lieber leben als bei euch ." Dabei trifft ihr
Blick mit schwärmerischer Zärtlichkeit das alte Paar.

Der Oberförster , der sich heute nun einmal in der Rolle des Sen¬
timentalen zu gefallen scheint, wiegt seinen Kopf, indem er sagt : „So
sprichst du , Kind, weil du '

noch wenig von der Welt gesehen — "
„Aber, Herzensonkel," unterbricht ihn Margarete, „du verdirbst

mir heute den ganzen schönen Morgen mit deinem seltsamen Gespräch.
Oder " — und erschreckt springt sie von ihrem Stuhl empor — „ oder
willst du in Wahrheit sagen, daß ihr mich hier nicht länger leiden möget,
daß — ich euch verlassen soll ?"

Da aber werden ihre bebenden Finger rasch von des Oberförsters
kräftiger Hand umschlossen, indes sein Blick voll Rührung auf dem jungen
Mädchen ruht und er im alten , munteren Tone ruft : „Unsinn , Kind,
solch' thörichten Gedanken Raum zu geben ! Wir dich gehen heißen ? Oho,
davon schreibt Paulus nichts ! Dächte übrigens , du könntest 's wissen, wie
sehr du uns ans Herz gewachsen bist ."

Margarete lächelt unter Thränen. (Forts, folgt .)

Bruchbänder
bester Konstruktion, in allen Formen und Größen werden auch auf briefliche Bestellung, ^ ! )
jedem einzelnen Falle emsprechend . geliefert . Broschüre : Die Un t er leib s b rüch ei ^ l
und ihre Heilung gratis . Professor Kargacin aus Novi bei FiumeSU
(Oesterreich ) schreibt : „ Die gesandte Bandage sitzt ausgezeichnet, macht mir keine Be-' l ! )
schwerden und hält den Bruch, trotz seiner Größe , vollkommen zurück . Ich bin Ihnen ^

umsomehr verpflichtet, da ich früher nie ein Band erhalten konnte, weiches eine Zu¬
rückhaltung bewirkte . Annahme von Wcrnöcrgen -'Mestellungerr in Korb
Gasthof zur „ Krone " am 29 . jeden Monats von 3—7 Uhr nachmittags.

Man adressiere: An die Heilanstalt für Bruchleiden in Stuttgart,
Alleenstraße. II.

finden Reisende und Auswandererstets nsr- »
zügkiche Gelegenheiten mit Schnell- und»

Wost-Aampfschiffen zu denbilligsten greifen bei dem konzessionier- 1
ten General -Agenten I

Albert Starker in Stuttgart , Olgastratze 31 I
A .oder dessen Agenten : W . Melier, Buchdruckereibesitzerin Aktensteig . ^

Cannstatter Brmmenlose
empfiehlt W . Rieker.



Revier Simmersfeld.
Rotbuchen-Verkauf.
Bei dem auf
Montag den S8 . Oktober

vachEttm annsweilerausgeschrie-
benen Stammholz-Verkauf kommen
weiter zur Versteigerung:

20 Stück Rotbuchen mit 19,05
Festm . aus Abt. 55 , Saufang.

A l t e n st e i g.
Ende dieser Woche sowiean

fangs nächster Woche ist noch
mals sehr schönes billiges

M - ft - bft
zu haben bei

Gottlob Strobel.

Arbeiler-
Hesuch.

Bei der Herstellung der Priemen¬
steige finden tüchtigeErdarbeiterBe¬
schäftigung auf längere Zeit und
sind Leute aus der Gegend bevorzugt.

UnternehmerKirschenmann.
A l 1 e n st e i g.

Eine schöne

sowie
schöne

Sofa und Divan
hat zu verkaufen

Theodor Wecker,
Sattler u . Tapezier.

I

»» Beste Bezugsquelle . »
Das große

ketttscksrn - llsus
von

W . Wenjami« i. Altonaa. d. Elbe
versende : zollfrei unter Nach¬
nahme (nicht unter 10 Pfd .)
gute neue gereinigte

Wettfeder« . . für nur 6V ^
vorzüglich gute Sorte 1,25 ^
prima Kakvdannen 1,60u . 2 „
primaHanzdanne« nur2,50 „

per Pfd.
Bei Abnahme von 50 Pfd . 5 ° „

Rabatt . — Verpackung wird
billigst berechnet.

Hute, reelleund prompte We-
diennng wird zugefichert und
tausche ich Nicht gefallen¬

des um.

A l t e n st e i g.
^VÄ/r - cL

Hasten L Flegelhüte
bringt empfehlend in Erinnerung
_ Sattler Becker.

Keirats -Antrag.
Eine nicht unvermöglicheBäckers¬

witweist geneigt, mit einem tüchtigen
Bäcker behufs späterer Verehelichung
in Verbindung zu treten. Geneigte
Offerten mit Anschluß der Photo¬
graphie übermittelt unter der Chiffre
8 . 8 . die Exped. d. Bl . Diskretion
Ehrensache.

I —— Lssks »» ——-
d«i 6ek»r. 8t««s, LssUn -reiij

tz An die Wähler des VII . württemö . K
Weichstagswahlkreises ! K

K

Ein Herzensbedürfnis ist es mir allen Denjenigen, welche mir bei der Reichstagswahl am
17. ds . Mts. ihr Vertrauen schenkten, hiefür meinen tiefgefühltesten Dank zu sagen . Insbesondere
danke ich auch den Mitgliedern der Wahlkomites für ihre hingebende , aufopfernde und ersprießliche
Thätigkeit . Vom Volke gewählt weiß ich , was ich dem Volke schuldig bin ; nach den von mir vor
Ihnen entwickelten Grundsätzen werde ich eintreten für die Wahrung der Rechte des Volkes, sowie
für die Erfüllung seiner patriotischen Pflichten, deren sich das deutsche Volk bewußt ist . Aufrichtig
werde ich bestrebst sein, das in mich gesetzte Vertrauen zu rechtfertigen. Vielleicht gelingt es mir
auch Diejenigen oder wenigstens einen Teil Derjenigen einigermaßen zu befriedigen, welche mich am
17 . ds . Mts . nicht für ihren Manu erklären konnten . Für die nächste Zeit bitte ich Geduld mit
mir zu haben und mir Zeit zu gönnen , mich in den neuen Beruf einzuarbeiten. — Schließlich
wünsche ich , daß die hochgegangenen Wogen sich bald wieder legen , Friede und Versöhnung bald
wieder in unseren Wahlkreis einkehren mögen.

Stuttgart, den 19 . Oktober 1889.
Landgerichtsrat Frhr . v . Gültlingen.

U
U
N

KgL. KamercclamL MLensteig.
Walddorf.

Liegenschafts -Verkauf
Mittwoch , den 23. Okt. d. I .,

mittags1 Uhr,
verkauft die Unterzeichnete Stelle unter dem Vorbehalt höherer Genehmi¬
gung auf demWathausezu Walddorf im öffentlichen Aufstreich die

Forslwiichlemohmmg samt Gütern
bestehend in:

1) Haus, Parz . Nro . 55, im Meßgehalt von 1 ar 3,3 gm,
13,6 m lang , 7,6 m tief, 2stockigt, der erste Stock von
Stein , der 2. verriegelt, enthaltend Stallung , gewölbten
Keller und Scheuer nebst Anstoß , 1 heizbares Wohn- und
Schlafzimmer , 1 Kammer, Küche ec . und Hosraum 45 gm.

Brandversicherungs-Anschlag 2080 Mk. in III . El.
2) Parz . Nro . 2977/1 Steinricgel in der Tuchrahme

34,2 ° — 2 ar 81 gm
„ „ 2978 Acker VsM. 32,6 ° — 6 „ 62 „
„ „ 2979 Baumacker2/s „ 8,1 ° — 8 „ 54„
„ „ 1980/1 dto . — , 41,2 ° - 3 „ 38 „
„ „ 2977,2 dto . V« „ 24,5 ° - 5 „ 95 „

« UW « « « « «
Egenhausen.

In Fuhrmanns -,
Schäfer- L Metzger-

zus. °/g Nt. 44,6 ° —27 ar 30 gm.
Das ganze Anwesen ist angekauft um 1800 Mark.

Altensteig, den 18 . Oktober 1889.

Bühler.

Hsmbm'g - ^mewlAllisede

ki
LoutlESiM aslameirä

vossilksdrt «- 7 Vase.
ltnsssräsm rsAsImassiKS postäamxksr -VsrdinännA

Hamburg—Naltimortz
HsmImrA — eslilläisll.
ÜLmdarx—Unviui».
Lamvurs —Nlvxivo.

Nähere Auskunft ert eilt:
Wieker, Buchdrucker , Altensteig ; I . Kaltenbach , Egenhausen,

Verwalt. - AktuarWapp, Magold.
Alteusteig. Schwäbischer Wauernsrennd

Kalender des evangel. Wundes Schwabenkakender
Kvangek. wnrttemb . Kalender Lustiger Wilderkakender
Deutscher Kausfreuud sind zu haben bei
Wolksvote W . Rieker.

Verfafferin der „Geier -Wally " veröffentlicht soeben in „Vom Fels zum Meer " naco zehnjährigem
Schweigen einen neuen Roman . Derselbe führt den Titel „ Am 5ireuz " und hat die Oder-

ammergauer Pnsstonsspiele als Hintergrund . — Mit dem eben beginnenden neuen Jahrgang bringt
die beliebte Zeitschrift eine große Fülle der interessantesten und gediegensten Beiträge voll spannender
Unterhaltung und erschöpfender Belehrung . AbgeschlosseneErzählungen fast m jedem Heft . Kost,
bare Kunstblätter

' Beste Zeit zum Eintritt in das Abonnement , welches jede Buchhandlung und
Postanstalt entgegennimmt . Preis des Heftes 1 Mark.

Hemden (Pariser),
ist mein Lager wieder gut sortiert
und empfehle dasselbe zur gefl . Ab¬
nahme bestens

I . Kaltenbach.
Da der

Anker -Pain-Expeller
bereits in den meisten Familien
als zuverlässiges Hausmittel

vorrätig gehalten wird , so ist
jede Anpreisung überflüssig . Es
sei hier deshalb nur für jene,

/ welche dies altbewährte Mittel
noch nicht kennen sollten , die Be¬

merkung angefügt, daß der Anker-
Pain -Expeller mit den besten Er¬
folgen als schmerzlindernde nnd
heilendeEinreibung bei Rheumatis¬

mus, Gicht , Gliederreißen, Hüftweh,
Seitenstechen,Nervenschmerzen,Zahn¬

weh usw . angewendet wird . Dieses
Hausmittel ist sicher in der Wirkung

und billig im Preis (50 Pfg . und 1 Mk.
die Flasche !) . Nur echt mit, .Anker"' !

Vorrätig in den meisten Apotheken;^Haupt- Depot : Maricn - Apotheke,
Nürnberg.

Wur direkt vonB. Becker in Seesen
am Harz erhält man den allbekannten
Kolländ. Gabak 10 Pfd . lose in 1
Benkel fco. 8 Mk. xro1>a,trliil SSt!

!Uaeli Vorsellritt äes tlniversitäts-
Professors vr . Nsrless , König!.

Letieim . Uosrstii in kann , xekertixte:

LtoIlv/DroL^
ZriiLt -LondoLS,
seit 50 lakren bewäbrt , nellmen
unter allen adnliellen Hausmitteln äen
ersten Nanx ein.
Hs InnckerunFSinitttzl K6§6v

8ii8t6ii , Heiserkeit niick
K.ltl ! 3,1'l1l »Ii86ll6 .Illeetioiien I

Fibt 68 Hiebt « 86886168.
VorrätdiZ in versiegelten paekstsn

ru 4 (> nnä L5 ptz . in äen meisten
Anteil ttolonialvaaren - , Drohnen - Oe-
scllälten anä Oomlitorsien , sovis in
Lx/otlleken. änrell Pirolen - Lolliläer I
Irenntlioll.

Allen u. jungen Mnnern

riEs össsSD raäioals rvr
IZsIsdrunx smpkodlsD.

I 'roLo 2u8ouäuu § unter Oouvort
kür 1 Llsrlc Ln Lriskwarken.
Däurirä Ltznäk, Ki-LunscK̂ sIx.
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